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,Marokko im Hufftand.
Es ist nicht allzu schwer, mohammedanische Völker zu

imterjochen. Nach der Lehre des Propheten ist die Unter-
iversung unter Gottes Ratschluß geboten, und in der Tat
haben Russen und Engländer in ihren Moslim die besten
Untertanen. Man muß es nur verstehen, ihre religiösen
Gefühle zu schonen und sie gerecht zu behandeln. Diese
Kunst scheint den Franzosen versagt zu sein. Daher hat
die Eroberung Algiers ihnen Milliarden gekostet, daher ist
auch Marokko  jetzt erneut im Aufstand.

Dringende Telegramme vom General Moinier und
dem Gesandten Regnault melden, daß Fes bedroht  sei.
Überall bilden sich „Harkas ", Jnsurgentenbanden . die die
französischen Posten überfallen und die die „loyale*
marokkanische Bevölkerung brandschatzen. Es handelt sich
dabei durchaus nicht um religiösen Fanatismus , denn der
„heilige Krieg ist ein Märchen für Kinderlesebücher ge-
blieben. Es sind einfach gepeinigte Leute, die zu den
Waffen greifen, um sich ihrer skrupellosen Bedrücker zu
erwehren. Unter deutscher Herrschaft gäbe es sicherlich
Ruhe. Aber auch die Franzosen werden natürlich allgemach
der Aufstandsbewegungen Herr werden, nur daß es
ziemlich lange dauern mag. Freilich lasten sich die
Franzosen deshalb keine grauen Haare wachsen. Ihre
ständigen Kolonialkriege sind eine treffliche Übung für die
Arpiee, eine Art Manöver mit scharfen Patronen , und
bringen den Vorteil mit sich, daß es in Frankreich nicht,
wie bereits ber uns , eine Unzahl von Generalen gibt, die
me m ihrem Leben Pulver auf einem wirklichen Schlacht¬feld gerochen haben.
r. Weil die Herren misten, daß die Kammer stets an¬
standslos alle Knegskredite bewilligt, geben sie sich auch
gar keine Muhe, Aufstande durch vorsichtige Behandlung

* D ^ eborenen zu vermeiden. Eroberte Länder sind
ÄS «r ^ Franzosen dazu da. um ausgesaugt zu
®frb£kiJt ‘mv r emen  leichtfertigen Offizier
ttur deshalb m die Kolonialinfanterie, damit er sich wieder
. rangieren und zu Vermögen kommen kann. Kürzlich
Und deutsche -Schutzbefohlene sauf den Farmen Rensch-
oausens und Zlmmermanns)  von Eingeborenen-
nnliz unter Führung französischer Offiziere überfallen
moroen, und man ichlcppte ihnen auch die Geldkisten mit
^/hrerm 1000 Duros weg: in den Raub teilten ' sichMannschaften und — Offiziere.

Noch weniger machen sich die Franzosen ein Gewissen
,,,er  Verletzung der Frauenebre. und gerade dies niacht

d>e Marokkaner so rabiat . Die Ermordung des Arztes
Mauchamps  in Casablanca, wodurch die ganze Marokko-
I^ ^ /u l̂erollt wurde war nur eine Folge solchen Auf-
iietens . Dazu kommt, daß überall, wo die Franzosen
ST ™' - e Marokkaner verarmen : zu Spottpreisen
w r̂ tf)nen tor Land, zum Teil unter Anwendung von

^ '" mmen und an Pariser Spekulanten gegeben.
«,„ Ä ">."on^ lt es sich aber in Marokko nicht um „Wilde*

n iT " E»nue sondern um Leute mit alter , wenn
m buropalscher Kultur . Im Atlasgebirge gibt es

iipiram r * t e' ^ Mit unserer Wartburg ruhig auf-
i" f dm Küstenorten finden -vir Häuser

I ’ . ,!? ' 1 wundervollen Ausrüstung von altem Delfter
marokkanischen Lederarbeiten sind be-

oS ii, ? n s^e Gelehrsamkeit ist verhältnismäßig weit
au b nÄ ' > ^ '^ b/tens die Großen der Krone besitzen
emst all? S ™ ^ ltorrsche Erinnerung und wissen, daß
der ml  Msttelmeerstaaten Europas vor der Seegeltung
Tr,k' „i ^ °/ ""er zitterten und dem „Barbareskenstaate"
bundert ^ QUC| Frankreich. Nur die letzten
Dan'vfeK iŝ ? ^ ,Marokko geschlafen. Das Zeitalter des
man'Ls ' ^ 'purlos am Manrenlande vorübergegangen,
man hat ev hier mchr vermocht, wie in der Türkei fick zu
ruzulegen̂ " die Kampfmittel des Abendlandes
schleE ' ^oßen jetzt auf bitteren Haß, aber aus
des Lan-V^maffiiung. Ihr größter Feind ist die Größe
gesck'üd -rs. mir  heuige Kulturzentren mit schlecht
arnd Mi ^ eraö™£ ut19 hat. Man denke sich ein Land, so
Chausseen ohne  lr «^ e of).ne Eisenbahnen, ohne
fremder 9 , Flusse , und nur ein paar tausend Mann
Berlin "und iwr 9 in  Rostock . Lübeck, Hamburg,
das Blut Diesen Fremden könnte wahrhaftig
werden -8 erstarren . Aber die Franzosen
Geld, sehr viel GAd d,anen ; nur foftet öte  Sache viel

politifcbe Rundlcbau.
+ D «utfcbe9 Reich,

amt oege4mIrÜ te  Haudwerkerkonfcrenz . die im Reichs-
* ■- « ' ■

niivatts ^ ^ , Verhaftung des Münchener RechtS-
•er französischen cv9ec.tn der seinen Bruder aus
>ur Pariser retten wollte, sind bisher
eilungen aus bekannt geworden. Nach Mit-
mdeZVs München stellt sich die Angelegenheit ganz
Befreiung oder FnSmr1! krch nicht um eine gewalttätige
Veinberger bat nn/? !t̂ e pudern Rechtsanwalt
sie Befreiung «J e9£ em, Wege mit den Behörden über
lerzteidend,it ^ . Vruders oerhandelt, der notorisch
chreibung spotten " 'dulden mußte, die jeder Be-len. Nachdem man lbm in Paris bedeutet

satte, daß er an Ort und Stelle bei mündlicher Verhand-
ung ein günstiges Resultat erzielen würde, fuhr er nach
lllgier, wo er fernen Bruder infolge der Torturen in der
Zremdenleglon als ein Bild des Jammers , körperlich und
eellM herabgekommen, antraf . Trotz der Versprechungen
»er Militärbehörde in Paris gab man den Bruder jedoch
ncht frei und der Rechtsanwalt wollte wieder nach Paris
mruckreisen. Der Bruder konnte dies Scheitern seiner

mf9 Ulcht ertragen und stieg zu dem Rechtsanwalt in
sen Wagen, trotzdem rhm dieser davon abriet , worauf

verhaftet wurden. - Der deutsche Konsul in Algier
■ii von dem Falle benachrrchttgt worden.
Hua Jn-  und Husland.

Berlin , 23. Mai . Die Mitglieder des preußischen Ab¬
geordnetenhauses Peltasohn (forlschr . Pp ., gemch't in
Mogiliio-Wongrowib) und Firzlaff (k .. gewählt .in Köstui-Kolberg) find gestorben.

Dresden, 23. Mai . König Friedrich August  von
Sachien vollendet am 25. Mai sein 47. Lebensjahr.

ro' ? eX Prinzregent ernannte den
geistlichen Rat , Dekan und Ktadtpfarrer von St . Elisabeth
mNürnberg , Jakob Hauch zum Erzbischof von Bamberg.

Wien , 23. Mai . Ministerpräsident Graf Stürgkh  hat
I ?,1? i^arl! ?s i etn . Nücktrittsgesuch  überreicht . GrafSturgkh leidet an einem Augenübel.

Paris , 23. Mai. Der Leiter des Blattes „Anw -fr »" Gillet
ift wegen Aufreizung zum Morde verhaft - : wrden

23. Mai . Der Staatsrat hat die vom
t* ’?t a r Panzerschiffverein zum Bau eines Panzer¬
schiffes  gespendete Summe von 12 Millionen Kronen
angenommen. Der König  hat dieser Summe 100000
Kronen  aus seiner Schatulle hinzugefügt.

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(80 ‘® l\ un.0; ) _ , &>■ Berlin . 23. Mai.
nnf ®Ie fe ttl Lesung des Besitzbefestigungsgesetze-
das Hausen knüpfenden Erörterungen brachte- ?ute

„„ m  gewaltige Unruhe,
s S‘ m hielt eine scharfe Rede gegen die Vorlage

a " ? " ^ ? ^Ls °ermssung widerspreche Die Red- des
^andwirtschaftsministers Frhr . v. Schorlemer vnai
Freitag, daß zwischen den Konfessionen ein Unterschiê ri,
erfilllt" Sreurtöe mit flammender Entrüstung.rsunr. Bum Schluß begründet der Redner einen Ant>-ag
iein̂ Fraktion, die Abstimmung über das Gesetz nach;«Sr ffrrÄÄ L? » e
protestierten. ^ 5 Natwnalliberalen mit lautem Zischen
bei Beseler trat der Anschauung, daß es sich
oei oer Vorlagc um eine Änderung der Verfassung bandl-

Futschiedenbeit ^entgegen. . LandwtttschaftsnsinistertTlTAS rtvt. ^ t i -_ CD 6 * or 7mpr  nVrWSiÄ;“ s c ^ anowirtlchaftsminhterESI«»
dramatischen Szene

Irutor6 Aoi1§ -^ er  Minister sich dagegen verwahrte, daß sein
Vater gegen ihn vom Zentrum zitiert würde und mit ai-nk-pr
Erregung ausführte : Wenn 20. 30 Jahre ins' Ä gegannen
man weiß̂ aucĥ nickt" mÄ aR“n roeife nid,t' was Bismarck.hiv/L rieiB  auch nicht, was mein mir unvergeßlicher Vater

fStürmische Zustimmung rechts und bei
"tiSS ÄÄ ÄS,

o. (̂5 d)or 1ent er fctjlxcfet• ẑd) erinnere bornt? nirbt

» . „Ich beoaure, daß durch Herrn Atarr in diese
Debatte die konieMonellen Gegensätze hineingetragen sind"
dann unterbricht ihn das Zenttum . während die Rechte und
^ [liberalen ihm stürmischen Beifall zollen.̂
sgm Satze: „Es yt Ihnen doch bekannt daß eine
k°chsemabe Kirchenoerlassung Ihrer katholischen Kirche befin

■Ä1[eru,§ immer den allergrößten Schwierigkeiten
^ "besetzt nt , wird dem Redner „Unwahrheit" und Direkt
Zest muß ' ^ ^ uken . was der Präsident rügt . Auf längere

die Sitzung unterbrochen

un ^ 5^ 0liken seien. Immer von neuem ertönen in
dem hallenden Beifall der Rechten und Nationalliberalen

Pfni -Nufc
vom Zentrum und von den Polen . Man hört den Rus-
Runter von der Tribüne. Dies geht minutenlang . 'Jxad) ber »K. e bê Slbci u >
öer ebenfalls eine nochmalige Abstimmung über das Gcs-tz

ÄrmsiMtSfel

Anzeigenpreis(im Voraus zahlbar) :
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Dann wurdet ' Schlukantrag angLmme ^ ^
cv . r Annahme des..Gesetzes.

©efe6mif r2^ Zl? bi<? namentlich ist. wird das
Mit 212 gegen J9 Stimmen angenommen. Auch über

gen Antrag Marx, die Abstimmung nach 21 Tagen , uwi,b mU
WMLÄKZM
®435Ä ‘»«*Ä a?„znm?r e am>'6,tM

Soziales und VolfcswlrtlcbaftUcbes.
■K Der Straßenbahnerstreik in Königsberg i. Pr . hält

noch an. Mit Eriatzpersanal ist jedoch ein beschränkter Betrieb
möglich Um Belästigungen des Fahrpublikums abzuwehren.
wird leder Straßenbahnwagen von einem Schutzmanne be-gleitet.

N- Der Streik int Londoner Hase», der infolge der
Weigerung einer Eeselllchaft entstanden ist, einen Nicht¬
organisierten zu entlassen, hat sich schnell ausgebrcitet Es
leiern letzt etwa 21000 Mann der Leichter- und Ewerleute
und der Fuhrleute die den Fleischtransport nach dem
Londoner Fleischinarkte besorgen. Auch Forderungen aus
Lohnerhöhung werden außer der Weigerung, mit nicht-
organisierten Arbeitern zusammen zu arbeiten, jetzt schon er¬
hoben. Da sich der Nationale Transportarbeiterverband mit
etwa 80 000 in und bei London beschäftigten Mitgliedern
oeoen auf Seite der Streikenden gestellt hat. so steht eine

< Ertior* amität in 5er  londoner Nahrungsmittelzufuhr

Der Stapellauf des „Imperator ".
Id. Hamburg,  23 . Mai.

cm „Jmperalor ". der größte aller Ozeandampfer der
uef heute hier in Gegenwart des Kaisers vom

Stapel . Die ganze Hasengegend zeigte schon von frühester
stunde an lebhaftes Treiben. Die Straßen , welche der
Kaiser passierte, waren festlich geschmückt. Alle Schulen
waren geschlosseii. Reicher Flaggenfchmuckverkündete in
der ganzen Stad « die Teilnahme der Bevölkerung.

Empfang des Kaisers.
Auf dem Dammtorbahühofe lief früh  8 Uhr 21 Minuten

der Ho.zug ein. Der Kaiser wurde von den beiden Bürger-
meistein der Stadt , Dr . Burchhard und Dr . Schröder,
empfangen, woraus man in den Hamburger Staats-
aiitomooflen die Fahrt zu den Landungsbrücken antrat.
Von hier begab man sich mittels Staatsdampfers zur
ioulkanwerft. Dichte Menscheumassen bildeten am Bahnhof
sowie m den zu passierenden Straßen Spalier und brachten
dem Kaiser begeisterte Huldigungen dar. Für die Scharen
der von der Vulkanwerft Geladenen waren zu beiden
setten des zum Ablauf bereiten „Imperator ' große
^ribuuen errichtet. Die ganze Werft war reich geschmückt.
Besondere Vorkehrungen waren getroffen, um Unfälle im
Oasen zu vermeiden, die die Wasserbewegung des ab¬
laufenden Riesenschiffes hätte Hervorrufen können.

Auf der Vulkanwerft
wurde der Kaiser vom Generaldirektor und den anderen
Direktoren der Hamburg-Amerika-Linie sowie von den
Direktoren der Vulkanwerft empfangen. Der Kaiser
schritt an dem großen Schiffskörper entlang bis zu der am
Steven errichteten Tribüne, wo er die Herren der Ver¬
waltung begrüßte, und stieg dann zur Taufkanzel hinauf.

Festrede des Bürgermeisters.
Bürgermeister Dr . Burchard  hielt hierauf die Fest¬

rede, in welcher er u. a. ausführte:
„Das Schiff stellt sich dar als eine Schöpfung hoch-

killtlvierter Friedenszert und des unter dem Schutze der
K° 'knmacht blühenden selbstbewußten deutschen Bürgertums.
Snrer Kaisermacht unter den AuspizienEurer Maiestat hat sich die glanzende Entwicklung vollzogen,
der wir unsere Kriegsmarine und unsere stolze Handelsflotte
verdanken. Eurer Majestät wird vor dem untrüglichen
^kesider Getchichte der Ruhm verbleiben, den bis ^dahin
M "st .den Küsten gepflegten marittmen Gedanken in das

eingetragen , das ganze deutsche Volk dem Meer
fiaÄro hn fr“ 66”' Dafür ist Euer Majestät besonders
mo tiap? ? afr- . So tauche in die Wellen, du ge-
Ä 8fn . i ^ ^ E"beglanzt und erfolgreich, wie unseres
mns!^ E„9^nnetes Leben, sei deine Meerfahrt, und würdigerweisen allewege deiner alten sturm- und
^ «kŝ sN'nhrteni Heimat. Die höchste Ehre soll dir werden,
D,.ut chlandv  Kaiser will zu dir.reden, und stolzen Klanges
"std dem Name sein. Mit des Kaisers Majestät bist und
bleibst du unlöslich verbunden."

Taufe und Stapellauf.
Der Kaiser vollzog nun den Taufatt von der Kanzel

-auv. indem er mit lauter Stimme sprach: „Ich taufedich Imperator !' 1
Unter den Hochrufen der Menge begab sich der Kaiser

nach einer anderen Tribüne, von wo aus dann das Zeichen
^i ? ^ ElIaufgegeben wurde. Langsam und majestätisch
la? $ £v ^ riesige Schiffskörper in die Fluten . Die Fesi-
m.-»-usaiaft mit dem Kaiser  an der Spitze begab sich dann



zum Bürgermeister, wo eine Frühstückstafel TtattfanE». —
illachtnittags reifte der Kaiser nach Wildpark. Dort sind
auch die Kalienn . die Prinzessin Viktoria Luise und Prinz
Oskar wieder eiUgetrosten. Sie begaben sich nach dem
Neuen Palais . ^ ^

Mas gibt es f êues?
(Telegraphische und Korrespondenz - Meldungen .)

Oer grollende kotschakter a. V.
Berlin , 23. Mai . Unliebsames Aufsehen erregt hier

üne 'siede, die unser bisheriger Londoner Botschafter Graf
Wolfs-Metternich hielt. Ihm zum Abschied gab gestern abend
»ie Deutsche Kolonie in London ein Bankett, an dem auch
k\ . uite ' englische Politiker teilnahmen . Auf die Abschieds-
:ede des Vorsitzendendes Deutschen Klubs erwiderte Graf
lVolff-Metternich u. a.

„ . . . Ich trete um so lieber zurück, als ich meinem
Nachsolg"r eine leichtere Aufgabe hinterlasse. Meine Auf¬
gabe war es. vorzubereiten. Ich hoffe und vertraue, dag
es meinem Nachfolger beschieden sein wird, die Frucht
reifen zu sehen. Nach dieser Abschweifung verlasse uh das
Gebiet der Politik . Einem Botschafter steht nicht die
Freiheit der Rede zu. Vielleicht kommt noch einmal die
Stunde , wo ich ohne Verletzung des Dekorums mich mit
Freimut über Vergangenheit und Gegenwart äußern kann.

In diesen Worten erblickt man eine Verkleinerung der
Arbeit des neuen Botschafters und die Ankündigung von
Enthüllungen für die Zukunft. Botschafter pflegten aber
onst wortlos aus ihren verantwortungsvollen Ämtern zu
scheiden. _

Dernburg nicht unter Hnhlage.
Berlin , 23. Mai . Wie allgemein behauptet wurde,

sollte die Staatsanwaltschaft gegen die Vorsitzenden des
Propaganda -Ausschusses von Groß -Berlin , die Herren
Staatssekretär a. D . Dernburg und Dr . Hegemann, An¬
klage wegen Aufreizung zum Klassenhatz erhoben haben,
weil sie ein Bild in den Ausschuhschriften verwendeten,
welches ein verhungertes Proletarierkind im Gegensatz zu
einem wohlgenährten Bürgerkind darstellte. Das bestätigt
sich jedoch nicht. Zwar ist eine Anzeige bei der Staats-
anwyltschast eingereicht worden und der Oberstaatsanwalt
hat auch die von dem PropagandaAusschuß heraus-
gegebenen Säulenanschläge und Postkarten geprüft, hat
jedoch, wie er heute mitteilt, zu einem Einschreiten
keine Veranlassung gesunden. Es ist daher weder
Anklage erhoben worden, noch ist sie für die Zukunft
beabsichtigt. _

Schutz gegen Maul- und Klauenfeuche.
Rostock, 23. Mai . Nach längerem Studium gelang

es dem Präparator am Hygienischen Institut der hiesigen
Universität, Wilhelm Grugel , den Erreger derManl-
und Klauenseuche in Kulturen zu züchten und ans
abgetcteten Kulturen eine Lymphe herzustellen, deren
Einimpfung Tiere gegen die Seuche immun macht.
Es wird nun heut aus landwirtschaftlichen Kreisen
heraus die Hoffnung ausgesprochen, daß die zuständigen
Behörden den Entdecker, der all ein das Geheimnis der
Herstellung der Lymphe kennt, bald in die Lage versetzen
werden, seine Entdeckung der Allgemeinheit zugänglich zu
machen. _

Und nochmals Dr. Roth.
Dresden . 23. Mai . Die Affqre..heS M -Oberbsirger-..

meifler von Zittau nicht bestätigten BürgenneijkekL von
Burgstädt. Abg. Dr . Roth, beschäftigte heute abermals die
Zweite Kammer. Im Aufträge der Fortschrittlichen Volks¬
partei, der Dr . Roth angehört, haben zwei Abgeordnete
dieser Landtagsfraktion Einsicht genommen in die Akten
über den „Fall Roth ", die die Regierung der Kammer zur
Verfügung gestellt. Einer der Abgeordneten hat nun heute
vor Eintritt in die Tagesordnung eine Erklärung ab¬
gegeben, wonach die von der Regierung vorgelegten Akten
keine Stütze für die Dr . Roth gemachten Vorwürfe ab¬

geben. mit Ausnahme der Tatsache, daß er sich cm, Glücks-'
spiel beteiligte. Bis zun- Herbst ivird man . in unterem
Parlament nichts mehr über den „Fall Roth " hören, denn
bis dahin hat sich soeben die Kammer vertagt.

Straßenkäircpfc in ßudapeft.
Budapest , 23. Mai . Bei dem heule hier plötzlich ein¬

setzenden Massenstreik der Bndapefter Arbeiter wegen der
Wahlrechtsfrage kam es zu schwere » Zusammenstößen
mit der Polizei . In der Waitzenerstratze bewarfen Arbeiter
die Polizei mit Steinen und gaben etwa 70 Schüsse ab.
Die Polizei erwiderte das Feuer, wobei ein Arbeiter ge¬
tötet und neun verwundet wurden. Am Freiheitsplatze
hielt die Menge vorübersahrende Lajrwagen an und wollte
Barrikaden bauen. Bei den mehrfachen Attacken zur
Säuberung des Platzes kamen zahlreiche Verletzungen vor.
Die Menge floh, zertrümmerte dabei Schaufenster und
Laternen, hielt Straßenbahnwagen an, demolierte sie und
warf einige um. Als mittags dreitausend Demonstrantey
aus Neupest anmarschiert kamen, entwickelten sich regel¬
rechte Stratzeurämpfe, die schweren Charakter anuahmen.
Die gesamte Budapester Garnison mutzte zur Aufrechr-
erhaltung der Ordnung bilisiert werden. Die Husaren
wurden mit Steinen nu Hämmern beworfen und ein
Husar durch einen Schuß getötet. Als die Polizei einem
Trupp Arbeiter, der ins Parlament eindringen wollte,
entgegentrat, wurde ein Polizist niedergefchossen. Im
ganzen sind vier Personen getötet und 15» ver¬
wundet . — Im Parlament setzte man die Verhandlung
trotz der Stratzenkämpfe fort . „Daö Parlament ist keine
hysterische alte Jungfer ", sagte Graf Tisza . Wahrscheinlich
wird Ministerpräsident Lukacs eine Erklärung in der
Wahlrechtsfrage abgeben, die die Arbeiter befriedigen
wird. __

Sonderbarer parteibctUger.
Newyork , 23. Mai . Täglich wird es zweifelhafter,

wie der neue Präsident der Vereinigten Staaten von
Nordamerika heißen wird , denn die täglich einlaufender
Berichte über das Ergebnis der Vorwahlen in der
einzelnen Staaten ändern das Bild . Bald ist Tast oben,
bald steht Roosevelt an der Spitze. Hier verlautet, Tast
fange an, an seiner Wiederwahl zu zweifeln. Aus Arge,
über seine Niederlage werde er aber dafür sorgen, daß dei
demokratische Gegenkandidat siege. Taft gehört bekanntlich,
wie auch Roosevelt, der republikanischen, das ist soviel wie
konservativen Partei an. Er würde somit dem Grundsatz
huldigen: „Erst meine Person , dann die Pariei !" Das
wäre' allerdings ein sonderbarer Parteiheiliger.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den S5 . Mai.

Sonnenaufgang 3“ II Monduntergang l*  B.
Sonnenuntergang 8 II Mondaufgang 1 Je.

1681 Spanischer Dichter Calderon de la Barca in Madrid
qest. — 1803 Englischer Schriftsteller Edward Lytton-Butwer m
London qeb. — 1862 Schauspieler und Possendichter Johann
Nefiroy in Graz gest. - 1865 König Friedrich August III von
Sachsen geb. — 1908 Bühnenschriftsteller und Theaterleiter Adolf
L'Arronge in Konstanz gest. _

□ Der Schlaf des Kindes. Jede Mutter sollte es wissen,
daß die Zerrüttung des Schlafes Zerrüttung der Gesundheit
ist. und daß der Charakter des Schlafes zugleich einen Grad¬
messer des Besindens darstellt. Leider hat die Unruhe, der
modernen Zeit auch dix Beobachtungsgabe 0er Mutter
gerrübt: Und wir sind an dem Punkte, daß Arzte und
Pädagogen ihre warnenden und mahnenden Stimmen
ertönen lassen müssen. Schon lange sind zwei Schiannsteme
unterschieden worden: Die Abendichlüfer. die gleich tief
einschlasen und a'.lmählick ihre Schlaftiefe vertieren bis sie
morgens frisch und gekrüftigt erwachen. Die Morgenichiaser.
die abends am besten arbeiten können, langsam ein!chtaten
und deren Schlaftiefe bis zum Morgen immer mehr wachst.
Möglicherweise sind die letzten schon als nervös zu bezeichnen.
Das gründe Kind freilich gebürt iasi immer zum Abend,
tnvus Von Bedeutung bleibt aber auch immer dlê Um-s 'sr-h'nfenbpn. Die Scntvttorderung ist ttern-

Tbr eitler gatte.
Roman von Franz Treller.

16) (Nachdruck verboten.)
„Du hast Dich etwas zu spät angemetdel. teuerster Marquis ."
Alfons de Fieury seufzte.
Vor Frau von Manrod standen die beide» jungen Leute,

die das Leben ihr so nahe gestelli hatte.
Ein halb scheuer, halb senidseiiger Blick traf Falkenhain,

dem diese Frau seit seiner ersten Begegnung mit ihr em
Rätsel war, doch nahm er ihn faltblütig hin. war sie doch
nicht iUaiie von Manrods Mutter.

„Gib Marie jetzt Deinen Arm. Alsoiis, es ist besser, st«
geht noch etwas auf und ab."

Es schien einen 'Augenblick, als ob 'Marie von Manrod
dies ablehnen wollte, doch ein Blick ihrer Stiefmutter belehrte
sie, daß es besser sei, sich zu fügen.

Sie erhob sich, nickte Fatkenhain zu und schritt an des
Marquis Arm davon.

„Der Bruder hat das Vorrecht, Herr von Fatkenhain,
und die Geschwister hängen so sehr aneinander."

Er verbeugte sich wortlos.
Es bewegte sich dock slürmisch in seinem Herzen, denn

er zweifelte nicht, nachdem er jetzt loiißte, daß der Franzose
in keiner Btiilsverivaiidlschaflmit der Tochter des Präsidenten
stand, daß der junge Herr sich um die Gunst der augeheirateren
Schwester unter deut Beistände von dessen Mutter beivcrbe.

Dies fühlte er mit tiefem Schmerze. Und was konnte
er, der auf sein massiges Einkommen angewiesene Regierungs¬
assessor, er, der Soh » des Hilfsregistralors Weber, einem
Fräulein von Manrod bieten, um diesem Bewerber die Wage
zu halten?"

Daß Marie seine Neigung erwiderte, fühlte er, — —
aber —?

„So in Gedanken, Kollege?"
Falkenhain schreckte auf.
„Wo weilten wir denn? Bei der anmutigen Tänzerin

»der dem seilten Herrn von jenseits des Wasgaus ?"
Ohne eine Antwort abzuwarten, fuhr Lahrbusch, der sehr

gut gelaunt schien, fort : „Diesen französischen Jüngling , der
sich sogar unterfängt, älteren Damen mit der Miene eines
Cäsars gegenüberzutreten, werde ich doch klar machen müssen,
daß seine Pariser Sitten sich für uns tiicht eignen."

Iviro oocy nicht gewagt haben, sein Auge zu Frau
von Bergen zu erheben?"

„Ah, z>i dieser Kokette."
„Jedenfalls eine der liebenswürdigstenDamen, die ich

bis jetzt hier kennen lernte."
„Geht auf den Männerfang aus , die Frau ."
»Ich glaube, dem, der gefangen wird, wäre zu gratulieren."
»Pah , was verstehen Sie von solchen Dingen. Ich habe

Sie tanzen sehen, ein Gesichtchcn vor sich, das nur so vor
Glück strahlte, und Sie sahen aus , nehineii Sie mir's nicht
übel, Herr Kollege- Sic sahen aus wie ein Predigt¬amtskandidat."

Das Bild verscheuchte des Assessors Verlegenheit, und
er lachte, sagte aber dann:

„Nun. Predigtamtskandidaten haben wenigstens nur das
Hohe vor Augen."

„Sehen Sie, Falkenhain, das ist ein Gesichtchen, das
eigentlich nicht schön ist - "

Falkenhain zog die Brauen zusammen.
_ „Es ist viel mehr als schön, es ist von jenem holden

keuschen Liebreiz, der mehr als alles andere das Wort von
dem ewig Weiblichen, das uns hinanzieht, zur Wahrheit
macht. Ach, warum nur solch seltenes Wesen nicht die
Angel nach mir ausivirft."

In dem elegischen Tone des Regicrungsrats lag etwas
so Komisches, daß Faikenhain lachte.

Sie habe» gut lachen - aber ich - '
„Zappeln, wie ich vermute, bereits an einer Angel, die

Ihnen die glücklichste Zukuilst verheißt."
„Meinen Sie wirklich?" flüsterte Lahrbusch.
„Wenn nicht alle Zeichen trügen — — ja."
„Hm - na - wehren will ich mich wenigstens."
Er wandte sich und verlor sich zwischen den Gästen.

Kainii war er verschwunden, als die angenehme Stimme Frau
voti Bergens zu Falkenhains Ohr drang:

„Was hat Ihnen denn der mephistophelisch angehauchte
llegierungsral für gute Lehren gegeben?"

„Er -klagte mir, gnädige Frau - *
„Er klagte? O, wie bemitleidenswert- “
„Wenn ich ihn recht verstanden habe, fühlt er sich in

»nein unzerreißbaren Netze uiid ivill nicht zugestehen, welch
achtes Glück das ihm verheißt."

Sie sah mit den hübschen Augen einen Moment vor sich
rin und jagte: „Ter Regiertingsral ist ein Egoist, hüten

yoirung aller äußeren Netze, velonders des Lärms und
Lichtes. Es ist eine bedenkliche Gewöhnung, das Kin
ziinmer des Nachts zu beleuchten. Wichtig ist ferner,
dem Kinde ein warmes Bett zur Verfügung steht. A
das sind nur die groben Forderungen. Die ganze K
des Arztes und der Mutter wird erst bei den Schlasstörutt
einietzen müssen. Nächtliches Auffahren. plötzliches '
schreien, unruhiges Umherwälzen im Bett, ängstliche Trä
zwiilgetl uns. die Ursachen zu ergründen. Oft werden
sie in Verdauungsbeschwerden. Bettnässen. Fieber, Schmer
und im Hunger sinden können. Aber auch die Mange!
Erzirhiiiig, aufregende Lektüre, schreckhafte Erlebnifle mm
sichi'n Schiai der Kinder geltend, Nicht immör werdeil
Ursache» beseitigt werden können: besonders dort, wo
iiiiiere nervöse Veranlagung oorliegt. Aber der Weis
und der Liebe der Mutter wird es dei besonderer Sorg
inciji getingen, dem Kinde die Wonne und Erquickung ei.
gesunden Schlafes zu bringen.

* Negimentsjubiläum der 80er. Anfangs Juli 1
feiert das Füsilierregiment von Gersdorff (kur
Nr. 80 sein hundertjähriges Jubiläum. Alle «hemal
Angehörigen des Regiments, sowie des Kurhess. L
Garderegiments, werden hierdurch aufgefordert, an
Feiern in Wiesbaden bezw. Homburg teilzuneh
Die Feier für das Osfizierkorps, sowie das 1., 2.
ehemalige 4. Bataillon findet in Wiesbaden, für
3. Bataillon an den folgenden Tagen in Homburg st
Nähere Auskunft erteilt 1. Bataillon Füsilierregim
voi? Gersdorff, Frhr. Treuch v. Ruttlar-Brandenf
Oberst und Regimentskommandeur.

8 Kritik des neuen Brauutweinsteuergesetzes. Auf e
Einladung des Hansabundes hin, kamen zahlreichel
treter der Spiritus produzierenden und verarbeiten
Gewerbe und Industrien aus dem Großherzogtum He
und der Provinz Hessen-Nassau in Frankfurta. M.
einer Besprechung des neuen Branntweinsteuerges
zusammen. Rach einem Referat von Syndikus Ru
Goerrig, wurde einstimmig folgende Resolution a
nommen: „Die Versammlung nimmt mit Bebau
davon Kenntnis, daß der Reichstag mit übereilter
das neue Branntweingesetz angenommen hat, obw
fast die gesamte Industrie und das Gewerbe, soweil
mit Spiritus in irgend einer Form zu tun haben,
immer wieder von neuem gegen den Gesetzentwurf
wandt haben. Sie befürchtet, daß die durch die G.s
gebung besöiderte Machtstellung des Spiritussyndik
rücksichtslos ausgenützt wird und daß die durchA
derung der Branntweinsteuer aufzubringenden M-
dauernd auf die Verbraucher gewälzt werden. Gl
zeitig mit der Kontingentierung hätten die Bestimmuu
über den Vergällungszwangund den Durchschnittsbr
fallen müssen. In dem neuen Gesetz ist nur ein
visorium geschaff-n, das dcrn Sptritusgewerbe nicht
lang ersehnte Ruhe giebt, sondern es auch in Zukt
wetteren gesetzgeberischen Experimenten aussetzen wk
Die versammelten Spiritus Interessenten beschließen,
fahrungen über die Wirkungen des neuen Branntwel
gesetzes zu sammeln und vereint auf eine baldige br
Lösung der Branntweinfrage hinzuarbeilen."

8 Kgl. Schöffengericht Hachenburg. Sitzung v
22. Mal 1912. Der Kaufmann P . L. von Hagen
hielt wegen Betrugs eine Geldstrafe von 20 Mk. n
Kosten auferlegt. — Zwei kaum aus der Schule c
lassene Jurtgen aus Hachenburg hatten es durch
gehuug strafbarer Haudlungeu verschuldet, daß sie hff
vor dem Strafrichter erscheinen mußten. Das Ger
erkannte bei beiden aus einen Verweis. — Zwei
Untersuchungshaft befindliche Handwerksburichen imi
zur Last gelegt, in Höchstenbach gebettelt zu haben,
eine Bruder Straubinger erhielt wegen Bettelns 8 T

&u' sich vor feinen Lehren." "
Dann eilte auch sie davon, aber um eurem sehr glü

täten Gesicht.
Den rrächsten Tanz tanzte Falkenhain mit der Fr

tines Kollegen.
Immer aber mußte er an Marrc und den Marq

lenken oder an die Frau Präsidentin, die ihn mit so
ngenartigem Ausdruck in den önnfiett Augen betracht
Bein Blick suchte auch das Fräulein von Manrod und me
»ts eiumai begegnete er dem ihren.

Marie tanzte jetzt mit dem Marquis.
Es war nicht zu leugnen, er ivar eine hübsche und

zante Erscheinung und tanzte ungemein gut. Falkenhai
lluge folgte den Paaren , unter denen er mit Vergnügen a',
pcrrti von Lahrbusch mit Frau von Bergen geivahrte.

Er mußte lächeln - das Ney zog sich enger um
ich sträubenden Junggesellen.

Ernster war das Gefühl, das durch seine Seele zog, >v
n gewahrte, welche Liebeuswürdigkeil der junge Fra»
einer Tänzerin gegenüber entfaltete, ivenngleich ihr Ges
tnu Gleichgültigkeit verriet.

Herr von Manrod, der ein überaus attstuerksamer'
mar. trat zu ihm.

..Nun, mein junger Freund, betrachten Sie die Wett
dem Auge des Philosophen?"

„Nein, Herr Präsident, mit der Teilnahme dessen,
keilnimmt an den Freuden des Lebens, aber einen 2.
wollte ich doch vorübergehen lassen." - j

„Kommen Sie und lassen Sie uns ein Glas Borde
trinken, ich habe eine besondere All arte, die nur für Freu
bestimmt ist."

Falkenham folgte dem Hausherrn in ein Nebengem
wo alsbald ein Diener einen köstlichen Rotwein vorletzte.

Fortsetzung folg

„Imperator ".
Zum Stapellauf des größten Pasiagierschiffs der

Hamburg, 22. Ma
Das morgen unter persönlicher Teilnahme Kai

Wilbelms vom Stapel laufende größte Schiff der E
das mit dem neuesten Paffagierdamvfer „Jmverator"



der andere 6 Tage Gefängnis . — Wegen Sachbeschä¬
digung (Einschlägen einer Fensterscheibe) hätten sich drei
junge Burschen von Hachenburg zu verantworten.
Während der eine davon fceigesprochen wurde , erhielt
der andere einen Verweis und der dritte eine Geldstrafe
von 5 Mk. auferleqt . — Der Jagdpächter B . und 7 Ge¬
nossen waren angeklagt , an einem Sonntag eine Treib¬
jagd veranstaltet zu haben . Die umfangreiche Zeugen¬
vernehmung ergab , daß dies nicht der Fall gewesen ist.
weshalb Freisprechung erfolgte . — Ebenfalls Freisprechung
erzielte der Maurer K. D . von Merkelbach, , be* sich
wegen Forstdiebstahls zu verantworten hatte . — Da¬
gegen erhielt die Wirtin L. von Hachenburg , die wegen
Üebertretung der Polizeistunde ein Strafmandat erhalten,
dagegen aber richterliche Entscheidung angerufen batte,
1 Mk. Geldstrafe . — Zw :i weitere Verhandlungen
wurden vertagt.

Hachenburg, 24. Mai . In der vorgestrigen Vollver¬
sammlung der Handelskammer Limburg wurde u. a.
mitgeteilsi daß die Eisenbahn - Verwaltung für den
Sommer -Fahrplan 1913 die Einlegung eines Zuges
zwischen den jetzt 2,15 und 6,04 Uhr nachmittags nach
Westerburg - Altenkirchen abgehenden Zügen der Ober¬
westerwaldbahn in Erwägung ziehen will.

clt. Wiesbaden, 23. Mai . In der heute stattgehabten
19. Vollversammlung der Handwerkskammer Wiesbaden
unter dem Vorsitzenden A. Jung -Frankfurt a . M . wurde
der Vorschlag des Regierungspräsidenten , dem Projekt
der in Frankfurt a. M . geplanten Gewerbesörderungs-
anstalt generell beizustimmen , mit Stimmenmehrheit ab¬
gelehnt . ' Das schon vielfach in der Oeffentiichkeit er¬
örterte Projekt dürfte damit wieder aus längere Zeit
hinausgeschoben sein. Maßgebend für die Ablehnung
war der Gewerbeverein , der in dem neuen Institut keine
wesentliche Förderung , sondern Neubelastung des Hand¬
werkerstandes erblickte. Zur Förderung des Besuchs der
Bayerischen Gewerbeschau 1912 in München wurden
500 Mk. bewilligt . Ferner wurde beschlossen, daß die
Gemeinden zu den Kosten der Kammer mit 12Va Pwz.
statt 10 Proz . der Gewerbesteuer herangezogen werden
sollen. Der Kassenbericht 1911/12 schließt ab mit einer
Mehrausgabe von 647,53 Mk. Die Einnahmen be¬
trugen 57989,61 Mk., die Ausgaben 58673,14 Mk.
Der Voranschlag 1912/13 balanziert in Einnahmen und
Ausgaben mit 61 070 Mk.

dt . Wiesbaden, 23. Mai . Die Untersuchung in der
Mordaffäre Weimer von der Schultheißmühle bei Eisen¬
bach hat nun dahin geführt , daß der verhaftete Bruder
Hch. Weimer als Täter definitiv nicht in Betracht
kommt und seine Enilassung aus der Untersuchungshaft
bevocstehen dürfte.

clt. Kronbcrg i. T ., 23 . Mai . Die Kreissynode Kron-
berg hatte bei der Handwerkskammer Wiesbaden den
Antrag auf Beseitigung des Zeichenunterrichts an Sonn-
tagen gestellt, da sie in diesem obligatorischen Schul¬
besuch eine Erschwerung der sittlichen Erziehung der
Jugend erblickte. Die Vollversammlung der Handwerks¬
kammer hat heute diesen Antrag abgelehnt.

Vilbel, 22 . Mai . Auf dem Exerzierplatz drückre dieser
Tage ein Musketier ein fremdes Gewehr ab, dessen
Schloß gespannt war , in der Meinung , daß er sein
eigenes Gewehr habe, das er vorher entladen hatte.
Ein Schuß krachte und der Mündungsdeckel wurde durch
die Kraft der abgefeuerten Platzpatrone vom .Lauf sort-
gerissen und drang einem Reservisten in den Rücken.
Die Verletzung war so schwer, daß der Mann in das
Garnisonlazarett verbracht werden mußte.

Hamburg -Amerika -Linle in den Weltverkehr eingestellt
wird, soll nicht nur nach seinen äußeren Dimensionen mit
imperatorischer Gewalt die Herrschaft über das Meer aus¬
üben. Seine maschinellen Einrichtungen und die Sicher¬
heitsvorrichtungen, die nach menschlicher Berechnung selbst
einer zusammenwirkenden Summe aller Gefahren der See
emen Widerstand entgegenzusetzen vermögen, der jede
Gefahr für Passagiere und Mannschaft ausschließt,
stellen die noch weit bedeutungsvollere Größe des auf der
hiesigen Vulkanwerft erbauten Schiffes dar. Was die
Technik der Schiffahrtsbaukunst, was die ersten Meister
des Schiffbaues aufzubieten haben, ist in diesen mächtigen
Körper aus Stahl und Holz hineingelegt worden, um ihn
fest zu panzern auch gegen die wildesten Anstürme der
Naturgewalten.

Die alle anderen Seefahrzeuge übertreffende Größe
des „Imperator " ist nicht durch die Laune des Schiffs¬
herrn bestimmt, nicht aus Reklame- oder Rekordsucht. Je
größer der Überseedarnpfer, um so mehr erhöht er die
Sicherheit und Bequemlichkeit des Reifens , die Sicherheit
der Schiffahrt wächst mit der Größe der Schiffe. Nach¬
gewiesenermaßenübertrifft die Stabilität sowie die Reserve-
schwimmfähigkeit eines niodernen Riesendampfers die aller
kleineren Fahrzeuge, wie sie zugleich infolge ihrer ruhigen
Gangart das von den Passagieren so sehr verabscheute
Gespenst der Seekrankheit von ihrem Bord fernhalten, bis
allenfalls auf unerhebliche, alsbald verschwindende Anfälle.

So ist der „Imperator " erbaut nach den Grundsätzen
der Sicherheit, der Hygiene, der Bequemlichkeit und
Behaglichkeit. Ein Werk von gigantischen Formen, einer
ungeheuren Schwere, hochragend, ein schwimmender
Wolkenkratzer, den mächtioen Körper fast unübersehbar hin-
gestreckt in einer Länge von 276 Meter , also über einen
Brertelkilometer, liegt er da. Der Turm des Kölner
^oms reckt sich 156 Meter in die Höhe. Wenn man
dararck das Niederwalodenkmal und obendrauf den
Rresen des Hamburger Bismarckdenkmals stellte, würde
damit noch nicht die Länge dieses Schiffsgoliaths
erreicht sein, die die doppelte Länge des größten
deutschen Kriegsschiffes ausmacht. Der Rumpf er¬
streckt sich auf xine Breite von 30 Meter , die Tiefe
oetröat ly Meter. Das Bootsdeck wird sich 30»/z Meter
und 75 Meter die Spitzen der beiden Lademasten über
den Kiel erbeben. Durch die drei Schornsteine lieder bat

Neuwied, 23. Mai. Prinz Viktor zu Wied, Kaiserl.
Legationssekretär und Oberleutnant ä  la suite der Armee
in Rom , wird sich am 7. Juni ds . Js . mit der Gräfin
Gisela zu Solms -Wildenfels auf Schloß Wildenfels in
Sachsen vermählen . Das junge Paar wird nach einer
alten Tradition am 14. Juni einen offiziellen Einzug
bei dem Wicdischen Fürstenhause in Neuwied halten . —
Ein gefährlicher Kontrolleur ist der Kontrollbeamte der
Landesversicherungsanstalt der Rheinprooinz Otto H.
aus Neuwied gewcs.'N. Der Mann hat im letzten Jahre
fortgesetzt unzüchtige Handlungen an schulpflichtigen
Mädchen vorgenommen , diese auch zur Duldung solcher
verleitet . Die hiesige Strafkammer verhängte eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten über ihn.

]Sab und fern.
o Versteigerung ver „Schätze" des Pfarrers Liebe.

Die via.bricht, daß die angeblich märchenhaft wertvollen
Schätze des aus noch nicht völlig geklärte Weise aus dem
Leben geschiedenen ehemaligen Divisionspfarrers Liebe in
nichts zerflattert seien, bestätigt sich jetzt. Die Hinterlassen¬
schaft des Pfarrers wurde jüngst durch einen Auktionaior
verkauft; die vielbesprochenenSchätze erbrachten 450 March
davon entfielen 260 Mark auf den Kelch.

O Begnadigung des Freiherrn v. Nichthofen, Der
Reserveleutnant im zweiten Garde -Ulanenregiment Oswald
Freiherr o. Richthofen, der im Mai o. I . den Maler und
Leutnant a. D . Wilhelm o. Gaffron-Oberstadem in der
Berliner Jungfernheide im Duell erschoß und dafür im
Juli v. I . vom Kriegsgericht der Landwehrinspektion
wegen Zweikampfes mit tödlichem Ausgang zu zwei
Jahren Festun rsbaft verurteilt wurde , ist jetzt nach acht¬
monatiger Festungshaft begnadigt worden.

® Stickgasbombe « für die Pariser Apachen . In¬
folge der bei den Banditenbelagerungen in Choisy-le-Roi
und Nogent-sur-Marne gemachten Erfahrungen will der
Pariser Polizeipräfekt Löpine in Zukunft bei derartigen
Gelegenheiten Stickgasbomben verwenden. Es werden
gegenwärtig Versuche mit derartigen Bomben gemacht, die
aus großen, mit Schwefelkohlenstoff und etwas Äther ge¬
füllten Glaskugeln bestehen, und die Versuche haben die
Wirksamkeit dieser Bomben dargetan.

O Preisverteiluug für den Zuverlässigkeitsflng am
Oberrhein . In Konstanz wurde im Beisein der Prinzen
Heinrich von Preußen und Wilhelm von Sachsen-Weimar
über die Zuteilung der Preise entschieden. Den Ehren¬
preis des Prinzen Heinrich von Preußen für die beste
Gesamtleistung erhielt Oberingenieur Hirth . Nach Maß¬
gabe der erzielten Leistungen werden folgende Preise
zuerkannt: Oberingenieur Hirth Ehrenpreis des Groß¬
herzogs von Baden, Rittmeister Graf Wolfskeel Ehrenpreis
des Statthalters von Elsaß-Lothringen , Oberleutnant
Barends , Leutnant Mahnke, Leutnant Fisch, Oberleutnant
Vogel o. Falkenstein je einen Preis der Südwestgruppe
des Lustfahrerverbandes , Oberleutnant zur See Hartmann
den Präsidialpreis , Oberleutnant Wirth den Ehrenpreis
des Herrn Lamarche. Der Preisverteilung folgte ein
Festessen, bei dem Prinz Heinrich von Preußen folgendes
an ihn von Kaiser Wilhelm eingegangenes Telegramm
verlas : „Sehr erfreut über Deine Meldung von dem aus¬
gezeichneten Ergebnis des Ersten Herrenflieger-Zuverlässig-
keitsflnges, danke ich Di » herzlich und bitte 1 Dich, den
beteiligten Herren meine Anerkennung auszusprechen,
Wilhelm." Prinz Heinrich hielt noch eine längere Rede,
in der er die Flieger feierte und auf die Bedeutung des
Flugwesens für die Armee und die Marine hinwies.

O Großes Erd - oder Seebeben ? Das Erdbeben-
Observatorium in Potsdam verzeichnete Donnerstag früh
3 Uhr 85 Minuten 21 Sekunden ein großes Erdbeben in
einer Entfernung von ungefähr 7700 Kilometer in der
Richtung Ost-West. Die Bodenbewegung betrug V/2 Milli¬
meter. Die Dauer des ganzen Bebens , das auch von der

eine Länge von 21 Meter , 5' /* Meter in der Orrer- unk»
i Pieter in der Längsachse) könnte ganz bequem ein kleiner
Flußdampter fahren. Das Ablaufgewicht, mit welchem
las Schiff vom Stapel in die Elbe taucht, beträgt 540000
Zentner. Sein Gewicht wird dann noch anwachsen; ohne
Kessel, Maschinen und Ladung auf 676 (XX) Zentner . Das
bedeutet eine Last, welche die eines modernen Linien-
lcbiffes mit seiner Panzerung , Armierung und vollständigen
Ausrüstung noch um rund 180 000 Zentner übertrifft . Ein
Wellenbock für die äußere Schraubenwelle hat ein Gewicht
von 560 Zentner, ein Rudersteven hat mit den Wellen¬
böcken 17»/., Meter Höbe und wiegt 2200 Zentner . Die
vier Schraubenwellen sind über 300 Meter lang und
80 Zentimeter dick, die Schrauben selbst über 5 Meter

Die Maschinen werden erst nach dem Stapellau ! in
den Dampfer hineingebaut. Dann werden am Bug und
Heck fünf mächtige Anker angebracht werden, deren größter
240 Zentner und deren kleinster noch 45 Zentner wiegt.
Die Ankerkette hat eine Länge von 1200 Meter . Ein
Blick in das Maschinenbaus des fertigen Schiffes, in das
pochende Herz des Giganten , wird erst die volle Große
dieses Wunderwerkes in das richtige Licht rücken.

Aber ebenbürtig stellt sich die Ausstattung dieser
schwimmenden Meeresstadt, die Einrichttmg der elf Stock¬
werke den zum Betrieb und zur Sicherheit des Fahrzeuges
getroffenen Vorkehrungen zur Seite . Die Zahl der an
Bord befindlichen Rettungsboote genügt, um rm Notfall
alle Menschen aufznnehmen, die das Schiff selbst bei
stärkster Belegung trägt . Die Schotteneinrichtungen sind
aus Grund der neuesten Erfahrungen derart getroffen, daß
Passagiere und Mannschaft sich dem Gefühl unbedingter
Sicherheit hingeben dürfen. Die Schotten sind mit
36 wasserdichten Türen versehen, von denen 23 mit
hydraulisch zu betätigender Türichließvorrichtung aus-
gestattet sind, so daß sie von der Kommandobrückeaus
geschlossen werden können. Die Unterwasserschallapparate
und die Fnnkenlelegraphie gewähren weiter die größte
Sicherheit. Auch der Gefahr der Nebel ist die Spitze
abgebrochen durch die Einrichtung der Unterwasserglocken,
die die Orientierung der Dampfer ermöglichen. Selbst¬
verständlich ist auch die Zahl der Korkwesten eine hin¬
reichende, ebenso wie die Rettungsbojen , die sich bei Nacht

Erdbebenwarte in Laibach veovacylei wurve . tu «tu
I ' Stunden registriert. Es kann sich möglicherweise um
ein Seebeben handeln, das sich in Ost- oder Wesündien er¬
eignet haben kann.
Lunte Oages -Obponik.

Berlin , 23. Mai . Nach beträchtlichen Unter¬
schlag!, ngen  ist bet Jnliaber des hiesigen Bankgeschäfts
G. Lisienthal versctzwuiidcn: man rechnet mit einem Selbst¬
mord des Flüchtigen.

Bautzen, 23. Mat. Um aus dem Dienst fortzukominen.
flöhte das bei dem Gutsbesitzer Ernst Brauer in Wetro be-
vienstete 14 jährige Mädchen Anna Gawantke dem zwei
Jahre alten Kinde der Herrschaft Gilt ein,  so dab das
Kindchen verstarb. Das Mädchen wurde verhaftet und ist
geständig.

Fürth , 23. Mai. In der Nabe der Stadt schlug der
Blitz in ein Fuhrwerk und tötete  den auf dem Bock
sitzenden Händler Müller. Sieben Schweine, die sich auf
dem Wagen befanden, wurden verletzt.

Frankfurt a. M., 23. Mai. Der seit zwei Jahren hier
tätige amerikanische Generalkonsul Frank  D . Hillstürzte
in einem hiestgen Hotel aus dem dritten Stockwerk ins
Treppenhaus und war sofort tot.  Man weih nicht, ob
L-elbstmord oder Unglückssall vorliegt.

Dortmund, 23. Mai. Der Bergmann Beberick hat seine
Frau erschossen  und sich dann selbst durch drei Revolver-
schüffe lebensgefährlich verletzt. Anscheinend handelt es sich
um eine Eifersuchtsszene.

Löban, 23. Mai. Der im 52. Lebensjahr stehende
Bürgermeister aus Plötzen wurde auf der Chauffee von
-:nem Privat an to  aus Görlitz um gerissen  und blieb aus
der Stelle tvt. _

' Vinwand. Richter: „Nicht mal über so eine Lappalie
können Sie Auskunft geben. Da muß ich also bewegen
erst die siüheren Akten über Sie requirieren !" Gauner:
„Was brauche ich mir was zu merken, wenn der Staat Buch
über mich führt!" (Meggendorfer Blätter .)

-4U3 dem ßerkbtsfaal.
§ Verurteilung des Bremer Bankrotteurs Plate . Im

Prozeß gegen den einstigen Mitinhaber der zuscnumen-
gebrochenen Bremer Firma Gebrüder Plate vor dem dortigen
Landgericht beantragte der Staatsanwalt fünf  Jahre Ge-
sängnis und Ehrverlust. Das Urteil lautete auf drei Jahre
sechs Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust. Die
Untersuchungshaft von 14 Monaden wird angcrecknet.

Dandels-Zeitimg.
Berlin, 2" Mai. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . E ? bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen.
0 Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg R 187,50.
H 197, Danzig R 191, II 195 - 195, Stettin W 215 -225,

1 R 187- 193, H 192 198, Bosen VV 220—223, R 188. Bg 190.
H 193, Breslau W 221 222, K 191, Fg 185, H 193 , Berlin
W 225 -220. K 195 196. H 202 210. Magdeburg W 218—224,
R 193 - 198, H 208 - 211, Hamburg W 230 -234. R 200 - 202.
H 208- 212, Hannover W 222. R 203 . H 218 . Neuß W 232.
R 207. H 217, Mannheim W 245. R 210—212,50 , H 220—225.

Berlin , 23. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr 00  20—23,75. Unverändert . - Roggenmehl Nr . 0 u. 1 22.88
“i? 25. Abu. Juli 23.30, Sevt . 22,10. Unverändert . — Rüböl
für 100 Kilogramm mit Faß Abu . Oktober 69.50 . Matter.

Montabaur , 21. Mai. Weizen (100 Kar.) Mk. 23,75,
(p. Sack) 19,00 , Korn (100 Kgr.) 20,54 (p. Sack) Mk. 15,40 , Gerste
(100 Kgr.) 20,62 Mk., (per Sack) 13,40 Mk., Hafer (100 Kgr.) 22,40
Mk., (p. Ztr .) 11,20 SA ., Heu (100 Ko.) 7,00 Mk., (p. Ztr .) 3,50,
Korn-Stroh (100 Kgr ) 4,80 , (p. Ztr .) 2,40 . Kartoffeln je nach
Sorte ä.SOMl.OO1 per Zentner. Butter per Pfd . M . 1.20 . Eier
2 Stück 13 Pfg.

Wiesbaden, 23. Mai. (Furagemarkt .) Hafer 00.00 bis
00 .00 Mk., Richtstroh 5.60—6.00 Mk., Heu 8.40 - 9.20 Mk. per
100 Kilo. Angefahren waren 1 Wagen mit Frucht und 14 Wagen
mit Stroh und Heu. Der angefahrene Hafer wurde nicht verkauft.

Voraussichtliches Wetter für Samstag dm 25. Mai 1912.
Zeitweise wolkig, aber nur noch strichweise meist

leichte Regenschauer. Morgen und übermorgen ziemlich
kühle Witterung.

selbsttätig im Master erleuchten, ein ttberdordsallen ge¬
fahrlos erscheinen lassen.

Der größte deutsche Dampfer vermochte bisher 3277
Personen aufzunehmen. Der „Imperator " ist für 4100
Passagiere und 1180 Mann Besatzung eingerichtet — zu¬
sammen eine Bevölkerung von 6300 Seelen : das ist die
einer kleinen Mittelstadt! Dementsprechend die einzelnen
Räume des Schiffes und die für die Bedürfnisse der
Paffagiere und ihre Behaglichkeit getroffenen Vorkehrungen.
Die bisher auf keinem Ozeandampfer dagewesene Ge¬
räumigkeit des „Imperator " bietet der Bewegungsfreiheit

^der Passagiere den weitesten Spielraum . Die Mehrzahl
^derselben hat ihre eigene Kammer. Nicht nur in der ersten

Kajüte, sondern auch in den übrigen sind die Kammern
für nur eine oder zwei Personen weitaus am häufigsten
anzutreffen. Die Mobiliarausstattung ist eine hoch¬
elegante und komfortable. Nichts von der Behaglichkeit
seiner Heims braucht der Schiffsreisende zu entbehren.
Passagierfahrstühle vermitteln den Verkehr von Deck zu
Deck, Salons jeder Art, Festsäle bis zu 30 Meter Breite,
Wandelhallen und Deckpromenaden von Straßenbreite
geben der Schiffsbevölkerung Gelegenheit zu jeder ge¬
wünschten Bewegung. Der Speisesaal gestattet 700 Personen
auf einmal, an kleinen Tischen zu speisen. Im Schwimm-
bad mit Maflageräumen wie in der Turnhalle läßt sich't
nach den hygienischen Vorschriften leben: Wintergarten.
Korsos, Musikräume, Restaurants dienen weiter dem
Unterhaltungsbedürfnis . Daß Arzt, Apotheke und Läden
aller möglichen Art neben anderen vielfachen gemein¬
nützigen Einrichtungen, wie eine täglich erscheinende
Zeitung usw., in der Meeresstadt zu finden .sind, bedarf
wohl kaum der Erwähnung.

Als Galionsfigur schmückt den Bug des Schiffes der
Adler mit der Kaiserkrone. Breit umschmiegen seine
Schwingen den Schiffsrumpf des „Imperator ", der unter
den Augen des Kaisers die Werft verläßt , um in das
Meer zu tauchen. Möge der Adler iss herrliche Schiff,
dieses stolze Wahrzeichen der Größe des weltumfaffenden
Hamburger Handels und der deutschen Schiffbaukunst,
allezeit imgefährdet über den Ozean ttagen zur Ehre des
deutschen Namens. H. <tA.



Für Pfingsten!
In der Kolontalwaren-Abteilung

17̂ belonders preiswert:
Kaffee, feinst gebrannt Pfd . 1,40 Mk.
Kaffee (große blane Bohnen) „ 1,30 ,,
Apfelringe „ 46 Pfg
Stampfzncker „ 27
Korinthen ,, 34
Rosinen „ 48
Sultaninen „ 62 „
Mandeln „ 1,28 Mk.
Diamant -Mehl „ 16 Pfg.(Uarenbaus5 Rosenau

Kachenburg.

SU/W
G
W
GM/
M/
«/

G

^ ^  ^

Hotel zur Krone. JjjjJ
M
M/
M/

flüerfeinitss Kaifermehl
5 Pfd. 95 Pfg.

Fcinffss Blütenmehl
5 Pfd. 90

Prima Weizenmehl 000
5 Pfd. 80

5fampfzucker Pfd. 27
rr

im Ausschank . .'. per Glas 40 Pfg.

Täglich frischer
— Spargel mit Schinken. —-

•> .•> .•> . --Z; ^ s .hi^ ^

Wesentliche
Uorteile

gegenüber den
früheren Mo¬
dellen.
Bedeutende Preis-

ermässignng.
Besuchen Sie i

mein Lager.

Plattenzucker
Würfelzucker
Roiinen, große
Roiinen ohne Kern

Sultaninen

Korinthen, entstielt

tt

rr

rr

29
30
45
65

rr

rr

35
rr

rr

Weiße flpfelringe Pfd. 48 Pfg.
Weiße Bohräpfel „ 67
Kaliforn. flprikofen„ 90
Kaliforn. Birnen „ 75
Pflaumen Pfd. 35 u. 45
Feinfte Kath.-Pflaumen

rr

rr

Pfd. 60
55
22
45

rr

rr

rr

rr

C. v. Saint George, Bachenburg.

eid Pfingsfkarten
in großer Auswahl

bei ßeinrief) Ortfiey, ßacbenburg.
Kindertagen

Sport- und Leiterwagen
VerMIbare Sportwagen

schon von 5 Mark an
empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl Haiti ii», Hachenburg.

Pflaumen ohne Stein ,
Prima Birnichniöel,
Feinfte Speckbirnen,

Antike-und siWie-Ronmven
in nur tadellosen Qualitäten aus ersten Fabriken.

Rfieiniscfies Kaufhaus für Lebensmittel
Wilhelmstraße Hachenburg * Wilhelmstraße.

Deue Gewichte
125 gr . und 250 gr.

nach gesetzlicher Vorschrift liefert billigst

E. d.  Saint-George, Hachenburg.

Spezialfabrik der fiolzbrattcbe
beabsichtigt sich in holzreicher Gegend nicderzulassen und wünscht mit
Behörde» bezw. Grundstücksbesitzer wegen Ankauf von Terrain in
Berhandlung zu treten. Das eventuell zu erwerbende Grundstück
muß möglichst an der Bahn oder in deren Nähe an gut fahrbarem
Wege liegen. Preisangebot nebst näheren Angaben über die dortigen
Holzverhältnisse erbeten unter X K 9703 an Rudolf Moffe , Köln.

Jüngeres , bravesMädchen
für ganze Tage zu kleiner
Fantilie gegen guten Lohn
gesucht.

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

|Prima Schuhwaren
in sämtlichen Ledersorten , in allen Größen

und Weiten und allem euesten Fagons
finden Sie stets in sehr grosser Auswahl zu massigen Preisen bei

L. Möller, Hachenburg, Friedrkhstr. 30.

TüchtigesDienstmädchen
gegen hohen Lohn sucht zum bal¬
digen Eintritt
Frciu Apotheker Schimmelsenuig

Marienberg (Westerwald).

Leistungsfähige Kaffecgrost-röstcrei sucht für den Wester¬
wald gut eingeführtenVertreter
gegen hohe Provision.

Offerten unter Rr . 402 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Neue egypt.

Zwiebeln
per Ztr . Mk. 7,50 ab hier

Dnif ' k <sPlf ‘hpn a^ er  hefert billigst Nachnahme.
Mod Trenz jr.,
Vallendar a« Rh.

Mutlacke
empfiehlt

Earl Dasbaeli. flaeheuhrg. |Boehdroekerei des„Brzähler vom Westerwald“ in Haehenburg.

sind ausgezeichnet durch völlige Rein-
BfL heit, höchsten Fettgehalt, ein staunen-
ITTlL erregendes Rernigungsvermögen. Sie
^ E schäumen großartig und lösen spie¬

lend und mühelos jeden Schmutz.
Dabei sind sie billig und die Ver¬
braucher erhalten wertvolle Geschenke.
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